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KOMMUNIKATION + GESELLSCHAFT

Eucharistiefeier am Fernsehen — spielerisch gestaltet

Zur Gottesdienstübertragung im Fernsehen vom 7. Dezember

Nicht nur die Katholiken, auch die andern Konfessionen stellen Überlegungen zur
liturgischen Gestaltung von Gottesdiensten an, erst recht, wenn sie vom
Fernsehen übertragen werden. Zum katholischen Gottesdienst, den das Schweizer
Fernsehen am 7. Dezember 1974 aus der St. Johannes-Kirche in Zug übernahm, äussern
sich nachfolgend Fachleute und Beteiligte. Josef Gemperle ist als Bischöflicher
Beauftragter für Radio und Fernsehen der kirchliche Fachverantwortliche. Aus
liturgischer Sicht setzt sich Professtor Jakob Baumgartner, Extraordinarius für Liturgie

in der Theologischen Fakultät der Universität Freiburg (Schweiz), kritisch mit
dem Gottesdienst auseinander. Dr. Paul Kamer, der Verfasser der besonderen
Spielelemente, legt die Konzeption des liturgischen Experimentes und die
Schwierigkeiten seiner Verwirklichung dar.

Katholischer Gottesdienst im Fernsehen

Das Radio und noch weit mehr das Fernsehen vermitteln Sehweisen über weite
Distanzen hinweg und Erlebnisse mit bisher in ihren eigenen Ausdrucksweisen und
Inhalten geschlossenen Gruppen. So können katholische Christen in allen vier
Sprachregionen der Schweiz Augenzeugen und Miterlebende eines Gottesdienstes
in einer konkreten Gemeinde werden; sie erhalten Anregungen, sammeln Erfahrungen

der Einheit in der Verschiedenheit, bekommen eine Ergänzung zu den
Gottesdiensten in der eigenen Gemeinde. Aussenstehende, Christen oder Nichtchristen,
erfahren, wie eine bestimmte Kirche innerlich lebt, wie sie Gottesdienst feiert, was
unter den Kirchen verschieden und was gemeinsam ist - ein mehrschichtiger
Vorgang dereminentökumenischen Verständigung.
Katholische Liturgie versteht sich als öffentlicher Kult des dreifaltigen Gottes durch
die Kirchengemeinschaft unter der Leitung ihrer Bischöfe und, in deren Namen, der
Priester. Die Glaubensgemeinschaft sieht den Höhepunkt ihrer Liturgie in der
gemeinsamen Feier der Eucharistie. Die katholische Kirche ist reich an Symbolen in den
Gebäuden, Geräten und Gewändern, den Gesten und Bewegungen. In diesen
Symbolen verbinden sich unter der Verantwortung des Amtes Traditionen mit Aus- und
Neuformungen der Gegenwart, wie sie unter spannungsreichem Ringen in allen
Pfarreien der Sprachregionen Variiert werden.
In der Fernsehübertragung - es sind wenige im Verlauf eines ganzen Jahres — sehe
ich die Möglichkeit und Aufgabe, dass die Pfarrei etwas von ihrem Eigensten und
Besten bewusst der grösseren Kirche zum Miterlebnis und den interessierten
Anders- oder Nichtgläubigen als Einblick anbietet. Übertragungen sollen sowohl den
Reichtum der Traditionen wie das Leben der Gegenwart gleichermassen bezeugen
und im Dienst des grösseren Ganzen anspornen.
So war die Übertragung vom 1. Dezember ein bewusster Versuch : über das Farbfernsehen

ebenso durch Bild und Bewegung wie durch Worte Gottesdienst zu feiern;
auch ein Versuch, das heilige Spiel vor Gott für die Gemeinde durch einige Gestalten
und Spielelemente auszudeuten. Alle Beteiligten wollen zur Kenntnis nehmen, was
dieser Versuch den verschiedenen Gruppen von Zuschauern zu sagen vermochte,
und lernen, was hier das Fernsehen kann und was nicht. Josef Gemperle
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